
Mitt. OVR 67 · 08/2012

284 Kernobst

Kolumnar- oder Säulenbäume gibt es 
seit über 30 Jahren. Die erste Genera-
tion war aufgrund kleiner Früchte und 
schwachen Wuchses nur etwas für den 
Hobbybereich, für den Anbau auf Ter-
rassen sowie in Haus- und Kleingärten.

Vor ca. 10 Jahren wurden mehrere 
Neuzüchtungen der zweiten und drit-
ten Züchtungsgeneration vorgestellt, 
die den Marktobstbau revolutionieren 
sollten, so jedenfalls die Aussagen von 
Züchtern dieser Sorten (JACOB, 2004).

Säulenbäume erfordern ein völ-
lig neues Anbausystem. Die Bäume 
sollten ohne Verzweigungen wach-
sen und dadurch den Schnittaufwand 
deutlich verringern. Die Hektarerträge 
sollten das Drei- bis Vierfache her-
kömmlicher Anlagen erreichen und 
insbesondere den Mostapfelanbau 
eff ektiver gestalten.

Versuchsaufbau

In Gülzow wurde im Frühjahr 2005 ein 
kleines Sortiment mit 8 Sorten ange-
legt. In den Folgejahren wurde es wei-
ter vervollständigt, so dass es jetzt 14 
Sorten umfasst.

Das Pfl anzmaterial war zweijährig 
und die Sorten waren auf den Unterla-
gen Pi 80 und MM 106 veredelt.  

In der Reihe betrug der Pfl anzab-
stand 0,40 m, so dass sich bei einem 
Reihenabstand von 3,50 m eine Pfl an-
zenanzahl von 7.140 Bäumen je Hek-
tar ergibt (Abb. 1).

Wachstum und Pfl anzengesundheit

Nach dem ersten Standjahr waren die 
Bäumchen im Mittel nur einen Meter 
hoch. Die meisten Sorten hatten nach 
drei Vegetationsperioden Ende 2007 
eine Baumhöhe von 2,00 m erreicht, 
nach dem 5. Jahr, 2009, 3,00 m. Nach 
dem 7. Standjahr hatte die Hälfte der 
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Abb. 1: Säulenbäume Anfang März 2012 in Gülzow.

Sorten die 3,50 m Baumhöhe über-
schritten. Die beiden Sorten 'Gigant1' 
und 'Goldcats' blieben von Anfang an 
deutlich im Wachstum zurück, nach 
sieben Standjahren erreichten sie erst 
eine Höhe von knapp 2,50 m. Die Sorte 

'Suncats' dagegen hatte das stärkste 
Wachstum und  war nach 7 Standjah-
ren höher als 4,50 m (Abb. 2).

Für ein Pfl anzsystem mit 3,50 m 
Reihenabstand sind die Bäume jetzt 
schon zu hoch geworden, denn in den 
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Abb. 2: Baumhöhen am Ende der Jahre 2005 bis 2011 im Säulenbaum-Sortiment in Gülzow.f.hoehne@lfa.mvnet.de
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Abb. 3: Die Sorte 'Red Lane' ohne Heftung, dahinter 'Pomfi tal' und weitere Sorten am Ge-
rüst am 18.09.2009 in Gülzow.

Sorte  
 

Anzahl Sorte  Anzahl 

Pomfital 4,5 Pompink 13,2 

Pomred robust 9,7 Goldcats   5,8 

Gigant 1 9,9 Starcats 12,3 

Redcats 2,3 Suncats   8,1 

Tab. 1: Anzahl Seitentriebe bei den Kolumnar-Apfelsorten im Januar 2010, Gülzow.

Abb. 5: Spätschorfbefall am 22.10.2007 bei 
der Sorte 'Gigant1', Gülzow.

Abb. 4: Verzweigungen der Sorte 'Starcats' zur Blüte 2009, Gülzow.

unteren Regionen der Nachbarreihen 
kommt nur noch schwerlich Sonnen-
licht hin.

Die Hälfte der Bäume wurde bei 
der Pfl anzung an einen Bambusstab 
geheftet, was sich für den Baumauf-
bau als sehr günstig erwies. Bäume 
ohne Heftung ergaben je nach Frucht-
behang ein doch eher heterogenes 
Wuchsbild, auch mit schrägen und ab-
kippenden Bäumen (Abb. 3).

Vom Wuchstyp her bildeten einige 
Sorten sehr reichlich Nebentriebe am 
Stamm, die die Baumkrone sehr dicht 
werden ließen (Tab. 1, Abb. 4). Problema-
tisch wird die Beseitigung der Neben-
triebe bei Baumhöhen von über 3 m.

Im Kolumnarsortiment ergaben
sich einige Probleme mit der Pfl an-
zengesundheit.

Im kalten Winter 2005/06 waren von 
einem Drittel der Bäume die Terminal-

knospen erfroren, mit dem Ergebnis, 
dass das Längenwachstum gehemmt 
wurde und eine starke Seitentriebbil-
dung einsetzte.

Bei den meisten Sorten hat sich am 
Standort eine starke Schorfanfälligkeit 
herausgestellt. 2007 war bei fachge-
rechtem Pfl anzenschutz im konventi-
onellen Sortiment keinerlei Schorf zu 
fi nden, im Kolumnarsortiment dage-
gen hatten mehrere Sorten starken 
Spätschorfbefall (Abb. 5). Auch nach 
dem regenreichen Sommer 2011 waren 
viele Kolumnarsorten zur Ernte an den 
Blättern und Früchten schorfbefallen.

Ertrag und Fruchtqualität

Die Anfangserträge waren sehr verhal-
ten. Im zweiten Standjahr wurden im 
Mittel aller Sorten 0,7 kg je Baum ge-
erntet, im dritten 1,6 kg/Baum. Auch 
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Sorte 2006 2007 2008 2009 2010 2011 

 kg/B. kg/B. kg/B. kg/B. kg/B. Stück kg/B. g/Fr. 

Pomfital 0,6 2,7 0,6   8,3 0,0 113 9,1   80 

Pomred robust 0,3 1,6 4,0   6,8 6,5   29 3,8 131 

Gigant 1 0,0 0,6 1,9   5,0 0,8     8 1,7 204 

Pompink 2,1 1,3 6,8   5,1 8,3     6 1,0 177 

Goldcats 1,3 1,4 2,8   6,8 3,3   26 5,2 198 

Starcats 0,8 0,5 3,8   3,3 3,1     8 1,1 146 

Redcats 0,8 3,5 4,0 11,3 4,9   77 9,5 124 

Suncats 0,0 1,5 3,2 11,5 2,7   44 8,6 198 

Mittel 0,7 1,6 3,4 7,3 3,7  5,0  

Tab. 2: Erträge und Fruchtmassen im Kolumnarsortiment in Gülzow.
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Abb. 6: Baumerträge von Kolumnarsorten von 2006 bis 2010 in Gülzow.

Abb. 7: Fruchtmassen 2007 bis 2011 bei den Kolumnarsorten (Jahresmittel), Gülzow.

im vierten Standjahr waren die Er-
träge mit 3,4 kg/Baum noch niedrig. 
Erst 2009, im fünften Standjahr, konn-
ten im Mittel 7,3 kg/Baum geerntet 

werden, bei den Sorten 'Redcats' und 
'Suncats' sogar über 11 kg/Baum. 2010 
sank der mittlere Ertrag alternanzbe-
dingt wieder auf die Höhe von 2008. 

2011 wurden im Mittel 5,0 kg/Baum 
geerntet (Tab. 2, Abb. 6).

Während bis 2008 bei den geringen 
Erträgen von 20 bis 30 Äpfel je Baum 
bei fast allen Sorten noch respektable 
Fruchtgrößen erzielt wurden, verrin-
gerte sich ab 2009 die mittlere Frucht-
masse schon bei Fruchtzahlen von 
über 40 Stück je Baum deutlich. Die 
generell kleinsten Früchte hatten die 
rotfl eischigen Sorten 'Red Lane' und 
'Pomfi tal', die größten Früchte hatte 
die allerdings ertragsschwache Sorte 
'Gigant 1' (Abb. 7).

'Redcats' - kleine Früchte ohne viel Ge-
schmack, 105 - 150 g/Frucht, säurearm und 
wenig Zucker, relativ ertragreich mit Alter-
nanz, 9,5-11,7 Brix.

'Suncats' - am starkwüchsigsten, relativ er-
tragreich mit Alternanz, stark folgernde 
Reife, süß, saftig, leichtes Aroma, essbar, 
feste Schale, stark stippeanfällig, 11,4-13,6 
Brix.

Kennzeichnend für so gut wie alle 
Kolumnarsorten ist die extreme Alter-
nanz. So hatte die Sorte 'Pomfi tal' 2009 
einen mittleren Ertrag von knapp über 
8 kg/Baum, 2010 hatte nicht ein Baum 
geblüht und logischerweise konnte 
nichts geerntet werden. 2011 betrug 
der Ertrag 9,1 kg/Baum (Tab. 2). 
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Abb. 8: Ertragsverlauf von Einzelbäumen der Sorte 'Redcats' 2006-2011, Gülzow.
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Abb. 9: Hektarerträge von Kolumnarsorten von 2006 bis 2011 in Gülzow.

Häufi g ist die Alternanz bei den 
Sorten gegenläufi g. Während einige 
Bäume reichlich geblüht hatten und 
überreichlich trugen, hatten andere 
Bäume kaum Blüten und keinen Er-
trag. Sehr deutlich wird die Alternanz 
bei Betrachtung der Einzelbaumer-
träge (Abb. 8). Das Sortenmittel ver-
schleiert diese Problematik stark. 

Rechnet man die Baumerträge 
auf einen Hektar hoch, so ergeben 
sich durch die hohe Baumanzahl von 
7.140 Bäumen je Hektar Werte von 52 
und 117 dt/ha im zweiten und drit-
ten Standjahr, 242 und 518 dt/ha im 
vierten und fünften Standjahr. Alter-
nanz bedingt halbierte sich der mitt-
lere Ertrag im 6. Standjahr auf 264 dt/
ha, (Abb. 9). 

Die Ertragshöhe allein reicht nicht 
zur Einschätzung neuer Sorten aus. 

'Pomredrobust' - gutes Wachstum, mitt-
lerer Ertrag, folgernde Reife, heterogene 
Fruchtgröße, schlecht pfl ückbar, 110-160 
g/Frucht, 10,1-12,2 Brix.

Ebenfalls wichtig sind die Verwer-
tungsmöglichkeiten, sei es als Tafel-
obst oder für Verarbeitungszwecke. 
Es muss eingeschätzt werden, dass 
die Mehrzahl der im Sortiment ge-
prüften Sorten nicht annähernd die 
Qualität der bisherigen Standard-Ta-
felapfelsorten erreichte. Oftmals wa-
ren die Früchte zu weich, besaßen nur 
einen mäßigen Geschmack, waren 
stark folgernd in der Reife und trotz 
Calcium-Blattbehandlungen stark 
stippeanfällig.

Aber auch die Verwertungseigen-
schaften waren unterdurchschnitt-
lich. So lag der Refraktometerwert der 
Kolumnarsorten in den vergangenen 
drei Jahren deutlich unter den Werten 
der konventionellen Apfelsorten (Stär-
kewert >7), sei es das Sortiment der Ta-
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Abb. 10: Refraktometerwerte verschiedener Apfelsortimente in Gülzow.
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Abb. 11: Refraktometerwerte von Kolumnarsorten 2008 bis 2011 in Gülzow.

Abb. 12: Riesen braucht das Land - oder wie komme ich an die Äpfel ran? 'Suncats'-Ernte 
2011 in Gülzow.

'Pomfi tal' - mehr Zierapfel, rotlaubig, rote 
Blüte, rotes Fruchtfl eisch, sauer, platzt 
schnell, 9,7-11,6 Brix, 57-70 g/Frucht.

felapfelsorten oder das Sortiment der 
alten Apfelsorten (Abb. 10). 

Das Sortenmittel im Brix-Wert lag 
bei den Kolumnarsorten bei 12,2 
Brix. Knapp 14 Brix hatten die Sorten 
'Moonlight' und 'Starcats', während die 
Sorten 'Pomfi tal' und 'Redcats' im Mit-
tel nur 10,5 Brix aufwiesen (Abb. 11).

Ebenfalls ungelöst ist das Problem 
der Ernte. Zum einen lag durch die fol-
gernde Reife der meisten Sorten oft-
mals schon ein Drittel der Früchte un-
ter dem Baum, während der Rest noch 
so fest am Stamm saß, dass beim Pfl ük-
ken oder Rütteln viel Fruchtholz mit 
Blättern an den Äpfeln verblieb und in 
der Mostware zu fi nden war. Zum an-
deren ist die Ernte der hohen Bäume 
arbeitsaufwändig, sei es von Leitern 
oder Pfl ückplattformen aus (Abb. 12).

Zusammenfassung

Anbautechnisch ergaben sich bisher 
bei den Kolumnar-Apfelsorten viele 
Probleme:

• Im kalten Winter 2005/06 waren 
von einem Drittel der Bäume die 
Terminalknospen erfroren, mit 
dem Ergebnis, dass eine starke 
Seitentriebbildung einsetzte.
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'Pompink' - attraktive Fruchtfarbe, säuer-
lich, saftig, weiches Fruchtfl eisch, Kern-
hausschimmel, stark schorfanfällig, 10,7 – 
12,9 Brix.

'Starcats' - relativ gutes Aussehen, Schatten-
seite sehr hell, weiches Fruchtfl eisch, baut 
schnell ab, heterogene Fruchtgrößen, er-
tragsschwach, 13,2-14,9 Brix.

'Goldcats' - schwachwüchsig, heterogene 
Fruchtgrößen, unförmige Fruchtform, stip-
peanfällig, säuerlich, 12,3 Brix.

'Gigant 1' - schwach wachsend mit vielen 
Seitentrieben, ertragsschwach, stark be-
rostete Früchte, stark schorfanfällig, 11,2-
14,0 Brix.

• Einige Sorten sind stark für Alter-
nanz und Stippe anfällig. 

• Die angedachte Einsparung beim 
Baumschnitt erfüllte sich nicht. 
Einige Sorten bildeten zahlreiche 
Seitentriebe, die stark senkrecht 
nach oben wuchsen. Bei 6 bis 12 
Trieben je Baum, wie im Versuch, 
ergeben sich 42.500 bis 85.000 
Schnitte je Hektar.

• Noch fehlen eff ektive Möglich-
keiten der Fruchtausdünnung. Per 
Hand ist diese durch meist sehr 
kurze Fruchtstiele erschwert. Mit 

der Ausdünnmaschine ist eine To-
talausdünnung möglich, wie 2008 
ausprobiert.

• Bei den meisten Sorten hat sich 
am Standort eine starke Schorf-
anfälligkeit herausgestellt. 2007 
war bei fachgerechtem Pfl anzen-
schutz im konventionellen Sorti-
ment keinerlei Schorf zu fi nden, 
im Kolumnarsortiment dagegen 
hatten mehrere Sorten starken 
Spätschorfbefall. Im regenreichen 
Sommer 2011 hatten insbeson-
dere die Kolumnarsorten starken 
Spätschorfbefall zur Ernte.

Fazit

Säulenbäume sind aufgrund des sehr 
engen Blatt-Frucht-Verhältnisses „pfl an-
zenphysiologische Krüppel“ mit noch 
ungeklärten Problemen einer optima-
len Fruchternährung und extremer 
Alternanz.

Die tatsächliche Ertragsentwick-
lung blieb bei den meisten Sorten 
deutlich hinter den Kalkulationen zu-
rück. Hohe Erträge gingen mit sehr 
kleinen Früchten und ungenügenden 
Brix- und Geschmackswerten einher. 
In Ausfalljahren waren die wenigen 
Früchte übergroß, frühreif mit sehr 
kurzer Haltbarkeit, viel Stippe und 
Platzen und Faulen am Baum.

Aus betriebswirtschaftlicher Sicht 
verbietet schon allein der drei- bis 
fünff ache Investitionsaufwand eine 
Pfl anzung für den erwerbsmäßigen 
Anbau.

Die gegenwärtige Generation der 
Säulenbäume ist für einen Marktan-
bau noch nicht geeignet, weder 
für den Tafelapfelanbau noch als 
Verarbeitungsäpfel. 

Einsatzmöglichkeiten für Säulen-
bäume ergeben sich für den großen 
Bereich der Haus- und Kleingärten so-
wie als Ziergehölze für Betriebe mit 
Ab-Hof-Verkauf.
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